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Nonnorstag den l5. August 1833.

V ö h m e n.
^ r a g , den 6. August. Ueber den Aufenthalt

Ihrer Majestäten zu Pilsen sind fclgcnde weitere
Nachrichten eingetroffen:

Am 2. l. M . haben Se. Majestät der Kaiser,
da die vorbereiteten Militärmanövcrs wegen des
anhaltenden Regens nicht Statt finden konnten,
den Vormittag den Staatsgcschäftcn gewidmet,
Ihre Majestät die Kaiserinn aber, nachdem Höchst,
dieselbe dem Gottesdienste in der Stadtkirche beige»
wohnt hatte, die Aufwartung des k. k. Mi l i tä rs
und der sämmtlichen Autori täten angenommen.
Nachmittags geruhten Se. Majestät der Kaiser ass.
gemeine und Privataudienjen zu ertheilen. Abends
hatten die Bewohner das Glück, dem allverehrten
Hcrrscherpaar die Gefühle der Treue, Liebe und
Anhänglichkett sowohl im städtischen Schauspiel,
hause, als durch die veranstaltete festliche Belcuch.
tu.ig der ganzen Stadt , bezeigen zu dürfen. A l .
lerhächsidieselben geruhten, von dem Jubel des
Volkes überallbeglcitct, dieselbe in Augenschein zu
nehmen, und hierüber das Allerhöchste Wohlgefal.
len zu äußern.

A m 3. l . M . weihten S e . Majestät der Ka i .
ser den Vormittag den Staatsgeschäften, und ga.
den hierauf um ü Uhr Privataudicnzen. Ih re
Majestät die Kaiserinn nahmen die städtische Mäo«
chcnschule, die k. k. philosophische und Gymnasial.
Lehranstalt, das physikalische Cabmclt, die Gyrn-
nasialbibliolhek und das Erziehunghaus des I n f a n .
terie»Regiments B . Herzogenderg in Augenschein.

' Nachmittags wurde dcn Unterthanen der Herr-
schaft Pilsen das Glück zu Thei l , sich zu Pferde
gehen 2oa an der Zah l , unter Anführung ihres

mi l der silbernen Medaille gezierten Obernchters,
vor der Wohnung Ihrer Majestäten aufstellen,
und unter dem Schalle der Musik und dem allge-
meinen Frohlocken des zahlreichen Volkes, M a n n
für M a n n , vor den Fenstern vorbei defiliren zu
dürfen. Abends war den Hörern der Philosophie
die Ohre zu Thei l , ein vom Professor Sedlaczek
verfaßtes Gedicht absingen zu dürfen.

Am 4. wohnten Ih re Majestäten um 6 Uhr
dem Gottesdienste in der Dcchantci « Kirche bei,
worauf Se. Majestät dcr Kaiser das Kasernge-
baude zu besichtigen und Audienzen zu ertheilen
geruhten. Nachmittags geschah die Aufstellung des
k. k. Infanterie »Regiments B . Hcrzogenberg, deü
k. k. Kavallerie «Regiments Graf Hardegg, und
zweier Kavallerie», dann zweier Infanterie «Artille»
rie< Batterien, welche Se . Majestät der Kaiser zu
Pferde, und Ihre Majestät die Kaiserinn im osse»
nen Wagen zu besichtigen, und sodann vorbei de-
siliren zu lassen geruhten.

Am 5. um 6 i)2 Uhr traten Ih re Majestäten,
von den besten Wünschen dcr zahlreichen Volks«
menge, aller Autor i tä ten, des k. k. M i l i t ä r s , des
Schühencorps, und vieler zu Pferde aufgestellten
Unterthanen der benachbarten Herrschaften beglci»
tet, unter dcm fortwährenden Rufe des „Lebehoch"
die Reise nach Theusing an. (Prag. Z.)

Päpstliche Staaten.
R o m , 27. J u l i . M a n arbeitet an einer neuen

Militärorganisation, durch welche Vereinfachung
und wohlfeilere Administration beabsichtigt wi rd.
Die ganze Infanterie loll künftig nur auS vier Re»
gimentern bestehen, die zwei Schweizer-Regimcn.

, ttr mit einbegriffen. Die Gesammizahl m»t be»
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Freiwilligen soll i5,aac» Mann betvagen. — Ge-
sle'rn sta^b hier an einem Lungenschlag der ta«

' lcntooNe Maler Anton Drager aus Trier. Er
wird allgemein bedauert, da er als Mensch und
Kunstler die Achtung seiner Landsleute und der
Fremden erworben hatte. — Msgn. Fcrretti, Bi»
schof von Riet i , ist zum apostolischen Nuntius am
Hofe von Neapel ernannt worden. — Am 2^. d.
siarb der Cardinal Mathei in seinem L6sten Lebens»
jähre. Er war erst am l5. April d. I . zum Sar«
dinal crelrt worden. M i t ihin erlischt eines deräl«
testen römischen Fürstenhäuser. (Mg. Z.)

Am 2^. Ju l i Morgens hielten Se. Heiligkeit
Papst G r e g o r X V I . geheimes Konsistorium im
Pallaste des Quir inals, in welchem mehrere Erz«
bischöfe und Bischöfe, namentlich Msgr. Ludwig
Wilhelm du Bourg, ehemaliger Bischof von Mon«
täuban (früher von Neworleans), als C'rzbischof
von Besan^on; und der how. Hr. Michael Wag»
ner. Doctor der Theologie, Probst zum heil. Adal»
bert und Domherr in Raab, als Bischof von Bcl«
grad und Semcndria praconisirt; dann Se. Ex*
cellenz Hr. Jacob Monico, Patriarch von Vene-
dig, und Msgr. Philipp Guidice Caracciolo aus
dem herzoglichen Hause del Gesso, Erzbischof von
Neapel, zu kardinalen ernamu wurden.

(Ocst. B.)
Schwe iz .

Zürich, 4. August. Nicht bloß in Schwyz
sind die Feindseligkeiten ausgebrocben, auch im
<Zant«?n Basel ist es zu bluttgem Kampfe gckom»
wen. Basel-Landschaft soll den Angriff angefan»
gen haben; von der Stadt ging dann gestern früh
eine Expedition von 120c» Mann mit ü Geschützen
ab, kam aber gestern Nachmittag schon wieder zu«
rück, von den Landschaftlichen bis an die Thore
hart bedrängt. Mehrere Offiziere lunter ihnen Ma-
jor Wieland und Rittmeister Landerer) sind geblie»
ben, gegen 3o andere, worunter Odristlicutenant
Burkhardt, sind verwundet. Die Landschaftlichen sol»
len zum Theil uon polnischen Offizieren befehligt
seyn. Die Tagsatzung hat heute Nacht beschlossen,
auch Basel militärisch besetzen zu lassen.

Die Tagsatzung hat auf die Nachricht von dem
Ausbruche der Feindseligkeiten in der Nacht von 12
bis 3 Uhr Sitzung gehalten und beschlossen, die
(Antone Schwyz und Basel militärisch besetzen zu
lassen und eine Reorganisation derselben einzuleiten.

(Allg. Z.)

A e u t s ch I a n V.
Nachrichten aus M ü n ch c n zu Folge wird

der königl. Hof, nachdem er dem Volksfeste zu
Nürnberg beigewohnt, sich nach Berchtesgaden,
wo große Jagden Statt finden sollen, begeben,
und Mit te Septembers wieder hier eintreffen. —
Das seit der Zeit seines Entstehens fast alljährlich
durch ein frohes Ereigniß in dem königl. Hause
Baiern ausgezeichnete Octoberfest zu München wird
dieß M a l durch die Vermählung der Prinzessinn
Mathilde verherrlicht werden. Se. Hoheit der Erb-
großherzog von Hcsscndarmstadtwird EndeSeptem^
bers hierher kommen, und den im vorigen Jahre
vom Könige Otto bewohnten östlichen Flügel der
königl. Residenz beziehen. ( W . Z.)

Nach Münchener Blättern betrug die effective
Stärke des neu angeworbenen griechischen Truppen-
corps am 1. August bereits 7Ü5 M a n n , eine be«
deutende Zahl von Anmeldungen ungerechnet.

( B . v. T.)
B e l g i e n .

B r ü s s e l , I i . Ju l i . Die Deputationen der
verschiedenen Divisionen der Armee, welche der
Taufe des Kronprinzen beiwohnen, werden aus 6
Generalen, 53 Offizieren, i55 Subalternossizieren
und 7I4 Unteroffizieren und Soldaten bestehen. —
Der E o u r r i e r belge sagt: „ W i r gaben gestern
die bestimmte Nachricht, daß die Genehmigung des
Königs von Holland für den durch seine Bevoll-
mächtigten und die Botschafter der fünf Machte fest-
gestellten Vertragsentwurf zu London angekommen
ist. Ein Schreiben aus London vom 29. Ju l i aus
nicht minder zuverlässiger Quelle meldet heute, daß
die Konferenz in der Sitzung vom 27. Ju l i diesem
Vertrage die a u t h e n t i l c h e F 0 r m gegeben hat."

l M g . Z.)
Frankreich.

Man ist noch uneinig, wie groß die Zahl der
Linientruppen und der Nationalgarde bei der Re-
vue gewesen ist. Die Letztere wird vom General
Jacqueminot wohl mit Recht auf mehr als 5o,Qoa
Mann gcschaHt. Sie bestand auö ungcfähr35,c,oa
Mann von Paris, und nicht viel über ,5,000
aus der Umgegend; die Banlieu brauchte beim Dc/
silircn viel Zeit, marschirtc aber langsam. Die
Bürgergarde war also so zahlreich, als man hätte
erwarten können, freilich um Io^ooo Mann gerin'
ger alö l?ci der Heerschau des Maröfeldes, wo La'
fayctte. neben dem Könige erschien. Die Linie be-
trug 6o,oc>o Mann. Das Desiliren der Linie t>au-
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erte nicht so lange als das der Nationalgarde, aber '
,ene marschirte schneller. Gin Theil der Truppen
wird unverzüglich Paris verlassen. Schon heute
ziehen einige Kavallerieregimenter von Paris und
Oourbevoie in die Departements ab. Eine so starke
Besatzung ist in der That für die Hauptstadt nicht
nothwendig, und war eö kaum während der I u .
liustage.

Der König und seine Familie haben am 3o.
Ju l i dcn Pallast der Tuillerien verlassen, und sind
nach Ncuilly zurückgekehrt.

Aus Anlaß der Feier der Julius-Tage und der
Thronbesteigung hat der König mehrere Bcgn'di '
gungcn oder Strafvcrminderungcn für Verbrecher
decrctirt.

Der M o n i t e u r meldet: Die Regierung hat
von dcn '.'clcutendstcn Städten des Königreichs te-
legraphische Depeschen erhalten, die die loyale und
glänzende Fepcr des 27., 26. und 29. daselbst mel-
den. ' ( W . Z.)

P a r i s , den 29. Ju l i . Mehrere Pariser
Blätter versichern, daß eie bei der Musterung er-
schicncncn Nationalgaröcn nur 25,ooc» Mann be-
trugen, während sich die vollständige Zahl derselben
auf ttc>,00Q Mann belauft. Demnach wirdimTags'
befehle der Nationalgarde vom 2a. Ju l i ihr folgen«
des köt'igl. Schreiben bekannt gemacht: „Sonntag
den 28. Ju l i . Mein lieber Marschall! Sie wissen,
mit welcher Zufriedenheit ich mich immer in Mitte
dieser schonen und tapferen Nationalgarde befinde,
auf welche Frankreich mit so vielem Rechte stolz ist,
und wie angenehm mir es ist, Bcweise ihrer Z u .
ncigung zu mir und ihrer Anhänglichkeit an die I n .
siitute zu erhalten, deren Triumph wir in diesen
glorreichen Iahrlägen feiern. Nie waren diese Be«
weise ausgezeichneter, und ich sehne mich schr, ihr
den Ausdruck aller Gefühle mitzutheilen, welche
an diesem Tage mein H^rz durchdrungen haben.
Scien Sie daher, mein lieber Marschall, mein
Dolmetsch bei der Nationalgarde von Paris und
dcsscn Bezirk, um ihr zu bezeigen, wie sehr ich
ihrcn Eifer, ihren Patriotismus und ihre bewun»
derungswürdige Ergebenheit schätze. Ich kann kein
besseres Organ wählen, als denjenigen, der sich
beständig so würdig bezeigt hat, sie zu commandi-
" n . Empfangen S ie , mein lieber Marshall, die
Versicherung aller Gesinnungen, die ich gegen Si«
begc, und die ich Ihnen mit Vergnügen wieder«
hole. Ludwig Philipp." - Wägend der Muste.

rung wurden zwischen der Straße Rivoli und dem
Bastilleplatze 12 Individuen verhaftet, welche
schrien: „Weg mit den Schanzen! fort mit Lud«
wig Philipp!« (B . v. T.)

V 0 r t u g a l .
Der englische G l o b e meldet: «Das Dampf«

boot African ist in Falmouth angekommen; esver«
ließ Lissabon am 22. Ju l i und sprach mit Admiral
Rapiers Geschwader sechs Meilen seewärts von Lis-
sabon. Starke Truppenabtheilungen verließen Lis»
sabon, um die Vertheidigung der Tcjo < Einfahrt
zu verstärken. Am 26. segelte der African von
Oporto ab; er bringt die Nachricht, daß am vor«
hergehenden Tage von Bourmont ein heftiger An-
griff auf die Stadt gemacht, er aber dabei zurück«
geschlagen worden sei und eine totale Niederlage
erlitten habe. DerHauptangrissgeschah von Quinta
Vanzcllcr her, wie es schien, um sich der Lortel.
lostraße zu bemächtigen; gegen 9 Uhr ward ein
zweiter Angriff auf die östliche Stadt gemacht, ader
nicht besonders muthig verfolgt." — Ein zweiter
Bericht lautet! „Am 22. kreutzte Admiral Napier
mit seiner ganzcu Escadre vor der Mündung des
Tajo. Des Herzogs von Terceira Armee war nach
S t . Ubcs (Setubal) vorgerückt, und sollte am
folgenden Tage nach dcn Höhen Lissabon gegenüber
vorrücken. Die Miguelistischen Truppen vor Oporto
machten am 25. Morgens einen verzweifelten An«
griff auf Don Pedro, er ward aber zurückgcscbla»
gen, mit großem Verluste auf beiden Seiten. Ein
zweiter Angriff ward erwartet.

G a l i g n a n i ' s M e s s e n g e r , der die neue«
sten englischen Blätter gleichfalls vor sich hatte,
sagt in einer Nachschrift, General E l o u e t habe
am 25. J u l i , Morgens, Oporto angegriffen, ssi
aber mit einem Verluste von i5oo Todten und 8ao
Gefangenen zurückgeschlagen worden. Der Herzog
von Tcrceira (Villaflor) sei am 22. Ju l i in Setu«
bal, 7 Meilen von Lissabon, und der Herzog von
Palmclla an Bord des Don Ioao V I . mit Admi-
ral Napier vor Lissabon gewesen.

Die neuesten Nachrichten aus L i f sa b on und
von Don Miguels Armee bringt die Madrider Zei-
tung unter der Bezeichnung vonPrivatcorresponden-
zen: »Ma t o zi nh 0 s, 14. Ju l i . Am 10. d. kam
in Villanova da Sonde ein englisches Dampfboot

' an, das viele französische Offiziere ans Land setzte,
> unter ihnen den Grafen Bourmont. Der König,
. unser Herr, geruhte an dcn Grafen Bourmont fsl«
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gendes Schreiben zu erlassen, das in einem Tags«
befehl der Armce bekannt gemacht wurde: »Anden
Grafen Bourmont. Freund! I c h , der Konlg,
grüße Sie als einen M a n n , ten ich achte und lie»
be. I )rcn Muth und Ihre militärischen Kenntnisse
schätzend, wünschte ich I h r anerkannt so hohes Ta-
lent zu benutzen, um mcme königlichen Heere zu
organisiren und zu discipliniren. Da ich die Be»
reitwilligkcit kenne, mit der Sie die Ihnen von mir
gemachte Einladung annahmen, und da ich Ihnen
zugleich einen offenbaren Beweis meines Dankv und
meines Vertrauens geben md'aite, so erhebe ich Sie
zur Würde eines Generalmarschalls meiner königl.
Heere, und ermächtige S i e , mich anderen Spitze
zu vertreten. Ich ernenne S»e zugleich zum (5hcf
meines Gencralstabs, mit allen daran geknüpften
Prärogativen, Vorrechten und Attnbutioncn. Um
Ihnen meine Intentionen in dieser Hinsicht kund
zu geben, schreibe ich Ihnen Gegenwärtiges. Ge«
geben im Pallast von Lega do Balio,' iH. Ju l i
,853. Gezeichnet von der Hand des Königs." —
Durch ein an den Grafen Barbacena gerichtetes
Schreiben kündigt ihm Se. Majestät an, daß er in
Fslg? obiger Ernennung des Grafen Bourmont ihn
des Oberbefehls der Armee entHede, und ihm be-
fehle, seinen Posten als Kriegsminister wieder ein«
zunehmen. Zugleich ernennt er ihn , in Ancrkcn»
nung seines Muths und seiner geleisteten Dienste,
zum Marschall. (Al lg. Z . )

QraWr i tann icn .
L o n d o n , den 29. Ju l i . Es heißt, der Vi<

cekcnig von Aegyptcn werde einen Agenten nach
London schicken, um die Unterhandlungen wegen
baldiger Vollendung des Vcrhindungscanals des
Niles mit dem rothen Meere beim Isthmus von
Suez fortzusetzen. — I m Oberhause verlangte
Graf Grey am 29. J u l i , daß das Haus zur Ta<
gesoronung, nämlich zur Ueberreichung des Be»
lichtes des Ausschusses über die Neformbill der ir.
ländischen Kirche schreiten solle. Lord Winchclsea
erklärte sich neuerdings gegen die B i l l , und schlug
vor, diese Uebcsreichung des Berichtes zu verwer«
fen. Allein dieser Vorschlag wurde verworfen. Ein
gleiches Loos hatte im Unterhaus«: die Motion
deö Hrn. O'lZonclls in Bezug auf eine Verletzung
der Privilegien deö Hauses durch cine ungetreue
Anführung oer Parlaments.Debatten. — Der be»

rühmte Wilberforce ist in seinem 74. Jahre gestor.
ben- (B . v. T.)

N u ß l a n y.
Se. Majestät der Kaiser haben durch TagSbc.

fehl vom 25. Ju l i den Generallieutcnant Grafen
O r l o f f zur Belohnung seiner ausgezeichneten
Dienstleistungen zum General der Kavallerie, mit
Beibehaltung seines Titels als Gencraladjutant,
befördert.

Der Chef des Gencralstabs der Flotte und
Häfen des schwarzen Meeres, Viceadmiral La»
zare f f I . , ist zum Generaladjutanten S r . Maje«
s i ^ ernannt worden.

Se. kaiferl. Hoheit der Großfürst M ichae l
ist am 19. Abends in M o s k a u eingetroffen.

(Oest. B.)
Gsmannisches Ncich.

Aus S m y r n a sind alle Briefe mit Beschrei-
bung des, freudigen Enthusiasmus angefüllt, der
insbesondere die griechische Bevölkerung während
der Anwesenheit des Königs Otto in dieser Stadt
belebte. Das Journal de Smyrne enthält darüber
ausführliche Nachrichten. Auffallend war das Be-
tragen der türkischen Bevölkerung von Smyrna bei
dieser Gelegenheit. Wer nicht wirkliche Theilnahme
zeigte, lieh wenigstens Alles ruhig geschehen, so
daß auch nicht der mindeste Unfug statt fand. Welch
ein Contrast zwischen dem Betragen der Türken in
den Jahren ^620 und iL35! — Am 24. Juni traf
Se. ko'nigl. Hoheit der Kronprinz von Bayern in
Smyrna ein, wo er von seinem Bruder aufs herz-
Uchste empfangen wurde. Am 26. verlieh das hohe
Brüder-Paar die Stadt wieder, um in Gesell«
schaft die Reise nach Syra zu machen, von wo aus
dem Vernehmen nach der König Otto eine Rund«
reise nach allen beträchtlichern griechischen Inseln
machen, der Kronprinz aber seine Rückreise über
Malta fortsetzen wird. (Allg. Z.)

Spanisches Amerika.
Ein Schreiben aus M e x i c o vom »0. Juni

sagt Folgendes: „ S o eben, haben wir eine neue
Revolution erfahren. Man hat am 2. I u m in
den Straßen auf einander gefeuert, wodurch viele
Leute gelobtet worden sind. Santa «Anna ist ein
Gefangener der spanischen revolutionären Partei,
und Gott weiß, welchen Ausgang dieses nehmen
wlrd.« , (B . v. T.)
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